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Heute den Verkehr von morgen planen
Bei einem Podium im Festsaal der Dorfschüür  
wurde über die regionale Verkehrsplanung informiert 
und die steigende Verkehrsbelastung diskutiert.

WÜRENLINGEN (chr) – Eingeladen 
hatte die Ortspartei Würenlingen und 
die Bezirkspartei Zurzach der «Mitte». 
Ortspartei-Präsident Andreas Senn be-
grüsste das zahlreich erschienene Publi-
kum in der Dorfschüür und übergab das 
Wort an Carlo Degelo vom kantonalen 
Baudepartement als ersten Referenten. 
Der Leiter der Abteilung Verkehr gab 
einen Überblick zu früheren Planun-
gen und erklärte, warum eine regiona-
le Gesamtverkehrsplanung rGVK nö-
tig sei: es gehe darum, dass die Region 
trotz Bevölkerungswachstum und wirt-
schaftlicher Entwicklung weiterhin gut 
erreichbar bleibe. «Wir müssen heute die 
Planung von morgen organisieren», sag-
te Degelo. Es sei nicht so, dass «die vom 
Kanton» einfach bestimmen würden; das 
Baudepartement arbeite im Auftrag der 
Politik, «dem Grossen Rat, den Sie ge-
wählt haben.» Nachdem es besonders 
aus dem Siggenthal grosse Widerstän-
de gab, sollen Gemeinden und Bevöl-
kerung mit einem neuen Partizipations-
modell nun stärker eingebunden werden 
(siehe  Kasten). 

31 Prozent mehr Einwohner  
in der Region Baden
RegioBaden-Präsident Roland Kus-
ter, Gemeindeammann von Wettingen, 
präsentierte Zahlen zum erwarteten 
Wachstum der Region. Bis 2040 soll in 
der Region Baden die Bevölkerung um 
31 Prozent anwachsen, die Arbeitsplät-
ze um 25 Prozent. Heute sei die Wirt-
schaftsregion Baden laut der Regional-
studie der Credit Suisse auf Platz 5 von 
110 Schweizer Regionen. Um die Wett-
bewerbsfähigkeit sicherzustellen, sei es 
nötig, weiterhin eine «hervorragende La-
gequalität» zu bieten. Dazu müsse die 
Infrastruktur des Verkehrs ausgebaut 
werden, in erster Linie mit einem Aus-

bau des öffentlichen Verkehrs und neuen 
Velorouten. Der Trend gehe zur «multi-
modalen» Mobilität mit der Kombinati-
on verschiedener Verkehrsmittel. Eine 
ideale Ergänzung zu heutigen Angebo-
ten sei die Limmattalbahn, die eigentlich 
ein Tram sei. 

Täglich 1200 Lastwagen in Koblenz
Felix Binder, Präsident von ZurzibietRe-
gio zeigte die Situation des Zurzibiets auf. 
Im Norden, am Grenzübergang Koblenz, 
nimmt der Lastwagenverkehr laufend zu. 
2012 fuhren noch 875 Lastwagen über die 
Rheinbrücke, 2019 waren es bereits 1200. 
Diese Zahl werde 2022 sicherlich über-
schritten, meinte Binder. Das Wachstum 
von 34 000 Einwohnern und 22 000 neuen 
Arbeitsplätzen in der Region Baden wer-
de Auswirkungen auf das Zurzibiet ha-
ben, denn ein wesentlicher Teil der neuen 
Stellen würden sicherlich von Grenzgän-
gern aus Süddeutschland abgedeckt. Die 
– inklusive Region Brugg – 25 000 neuen 
Arbeitsplätze führten ausserdem zu zu-
sätzlichen Lastwagenfahrten. 

Zurzibiet als «Stauraum»?
Binder wies darauf hin, dass eine Ver-
kehrsüberlastung auf der Strasse auch 
den öffentlichen Verkehr behindere. 
Wenn die Postautos in Lauffohr oder 
auf der Höhtalstrasse im Stau stünden, 
verpassten die Pendler ihre Anschlüsse 
in Baden und Brugg. Und wenn die Er-
reichbarkeit mit dem ÖV nicht mehr ge-
währleistet sei, verliere das Zurzibiet an 
Attraktivität und damit potenziell auch 
Einwohner. Ebenso könnte dies negati-
ve Auswirkungen auf die Standortwahl 
von Firmen haben. Für den Vorstand von 
ZurzibietRegio seien die 2005 formulier-
ten Ziele weiterhin zentral: also neben 
der Entlastung der Zentren von Brugg 
und Baden auch die Anbindung des Un-

teren Aaretals an das aargauische Mittel-
land (Nationalstrassennetz). «Für mich 
als Präsident von ZurzibietRegio ist das 
Thema rGVK mit Abstand das wichtigs-
te Geschäft der Amtsperiode 2022/2025», 
meinte Binder weiter. Wenn keine Lö-
sung gefunden werde, drohe «das Zurzi-
biet zum Stauraum» zu werden, «mit gra-
vierenden Folgen im gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Bereich». 

Mehr Verkehr absehbar
Patrick Zimmermann, Gemeindeam-
mann von Würenlingen, schätzte die Si-
tuation aus Blick seiner Gemeinde ein. 
Der Verkehr habe bereits in den letz-
ten Jahrzehnten «spürbar überpropor-
tional zugenommen». Nicht nur wegen 
des Wachstums von Würenlingen, son-
dern auch mit «Durchgangsverkehr, 
Pendlern, Einkaufstouristen und inter-
nationalem Lastwagenverkehr». Und 
dies nicht nur auf der Aaretalstrasse 
K113, sondern ebenso über das Ruck-
feld nach Tegerfelden. Durch die Bevöl-
kerungsentwicklung im Unteren Aare-
tal, mehr Arbeitsplätze in Würenlin-
gen und die Versorgung des geplanten 
Heizwerks der Refuna in Döttingen mit 
Holz sei noch mehr Verkehr absehbar. 
Damit Würenlingen nicht «zum nördli-
chen Stauraum der Zentren Baden und 
Brugg» werde, sei eine grossräumige Pla-
nung notwendig. 

«Nochmals über die Bücher»
Am anschliessenden Podium, das 
Grossrat Andreas Meier, Bezirksprä-
sident Die Mitte Zurzach, moderierte, 
wurde das Thema mit einigen Fragen 
noch vertieft. Mit dabei war auch Eugen 
Frunz von der Siggenthaler IG «Oase 
so nicht». «Wir müssen nochmals über 
die Bücher», meinte Frunz mit Blick auf 
frühere Planungen. Dann wurde ein Mi-
krofon in den Saal gereicht: Erich Rin-
derknecht aus Nussbaumen zweifelte 
an, dass mit zusätzlichen Velowegen die 
Velofahrten wirklich verdreifacht wer-
den könnten, wie dies die Planung an-
strebt. Alt-Nationalrat Hans Killer aus 

Untersiggenthal meinte, es sei dringend 
nötig, genügend Leute zur Mitsprache 
zu motivieren. Alfons Meier, alt Vize-
ammann von Würenlingen sagte, die Po-
diumsveranstaltung würde «eigentlich 
ins Tägi» gehören, vor ein viel grösse-
res Publikum, denn schon heute stehe 
man oft im Stau.

«Ich habe die Lösung noch nicht», 
gestand Carlo Degelo offen ein und er-
laubte sich die Bemerkung, dass am An-

lass die Generation der Leute fehle, die 
2040, dem Planungshorizont des rGVK, 
40 sind. Tatsächlich bestand das Publi-
kum fast ausschliesslich aus Leuten im 
Alter von Anfang 50 bis über 90 Jahren.

Beim Apéro wurde mit einem Glas 
Würenlinger Wein dann noch eifrig wei-
terdiskutiert und es gab die Möglich-
keit, mit Referenten, Podiumsteilneh-
mern und Parteivertretern ins Gespräch 
zu kommen.
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Alle sind herzlich willkommen 
SVP Bezirk Zurzach

Moderator Andreas Meier (links) mit Podiumsteilnehmern Eugen Frunz, Felix Binder, Carlo Degelo, Patrick Zimmermann und Roland Kuster. Alfons Meier findet, das Podium hätte ein noch grösseres Pu­
b likum verdient.

OASE­Gegner loben 
Volks­Mitwirkung
SIGGENTHAL – «Der lange Kampf 
gegen das Projekt OASE hat sich ge-
lohnt», schreibt die Interessengemein-
schaft «OASE so nicht» diese Woche 
in einer Medienmitteilung. Mit dem 
Neustart des Ostaargauer Gesamtver-
kehrskonzepts in einem partizipativen 
Verfahren könnten nun Verbände, Or-
ganisationen «und vor allem auch die 
Bevölkerung» in die Planung mitein-
bezogen werden; wie dies die IG schon 
länger gefordert habe. Darüber sei man 
«höchst erfreut». 

Mitarbeit statt Opposition
Mit dem Neustart beginne «eine höchst 
anspruchsvolle Planungszeit», die zwei 
bis drei Jahre dauern dürfte. Weil die 
Vorarbeiten des Kantons die Vertreter 
der IG überzeugt habe, sei man bereit, 
«die bisherige Oppositionsrolle aufzu-
geben und aktiv an der Neuplanung 
mitzuarbeiten, dies selbstverständlich 
mit der nötigen kritischen Haltung». 
Sichtbar wird dies im neuen Namen 
«IG OSN für siedlungsverträgliche 
Mobilität».

Ebenso erfreulich sei, dass sich mit 
der IG Limmatmobil im Raum Ba-
den eine neue Organisation in den 
Prozess einbringen werde. Sie vertritt 
eine ähnliche Stossrichtung wie die IG 

OSN und wird ebenfalls in der Begleit-
gruppe vertreten sein. Mit dem Neu-
start will sich die IG nun neu organi-
sieren. «Das bisherige Gremium im 
Siggenthal besteht grösstenteils aus 
pensionierten Altherren. Gefragt sind 
nun jüngere Personen aus Ober- und 
Untersiggenthal, die bereit sind, einen 
Beitrag zur sicher umfassenden Ver-
kehrsplanung in der Region zu leis-
ten.» Anmeldungen für diese interes-
sante Aufgabe nimmt Eugen Frunz se-
nior, Sprecher der IG entgegen. Was 
vor Jahren begann, nämlich das Sig-
genthal vor zusätzlichem Verkehr zu 
schützen, gehe nun in eine neue Etap-
pe über. «Es sind nun Beiträge aller 
Betroffenen nötig, um die neue Pla-
nungsphase erfolgreich und adaptiert 
umsetzen zu können. Eine weitere Pla-
nungsleiche darf nicht mehr daraus 
hervorgehen.» Das von der IG gefor-
derte Vorgehen sei «in praktisch allen 
Punkten von der Regierung übernom-
men» worden. Weil ein solches, partizi-
patives Verfahren schweizweit neu ist, 
gäbe es viele Dinge noch zu klären. 
«Doch es wird sich zeigen, dass Projek-
te/Planungen in dieser Grösse bald nur 
noch mit dem direkten Einbezug aller 
Betroffenen umzusetzen sein werden», 
hofft die IG und wünscht sich, dass mit 
jüngeren Mitgliedern und Frauen, die 
bisher fehlten, neuer Schwung in die 
Verkehrsplanung der Region Baden 
kommt.

AWZ spannt mit lokalem Gewerbe zusammen
DÖTTINGEN (ru) – Vor drei Jahren fertig-
ten die Mitarbeitenden des AWZ zusam-
men mit Kollegen aus anderen Einrichtun-
gen den Bodenschutz für das Eidgenössi-
sche Turnfest in Aarau. Nun ist ein neuer 
Auftrag da: Bodenroste für das Schwing-
fest in Pratteln. Roman Uhland, Bereichs-
leiter Tagesstruktur im AWZ, meint la-
chend: «Als wir vor drei Jahren im Mai den 
letzten Rost für das ETF fertiggestellt hat-
ten, sagte ich zu mir: So ein Megaprojekt tu 
ich mir nie mehr an – doch erstens kommt 
es anders, und zweitens als man denkt.»

Nach zwei Jahren Corona-Zwangs-
pause gibt die Eventbranche wieder Gas 
und damit verbunden steigt die Nachfra-
ge nach Grünflächenschutz für Outdoor-
events. «Dass die Firma Passareco uns die-
sen Grossauftrag erteilt, ist ein Zeichen 
der gegenseitigen Wertschätzung.» Für 
den neuen Auftrag sind 1200 Roste zu fer-
tigen. Zwar ist dies «nur» ein gutes Drittel 
der letztmaligen Menge, doch noch immer 
eine beachtliche Anzahl. Zur Vorberei-
tung der Holzlatten müssen diese beidsei-
tig gebohrt werden – über 484 000 Löcher 
werden benötigt. Seit Anfang April laufen 
sechs Bohrmaschinen ununterbrochen, 
um das Megaprojekt vorwärts zu treiben. 

Jasmin Schweri und Christian Delfosse 
sind nur zwei der fleissig Bohrenden, doch 
sie sprechen wohl stellvertretend für die 
restliche Mitarbeiterschaft: «Ich mag die 
Arbeit mit Holz sehr», berichtet Delfos-
se. «Schon früher habe ich gerne mit Ma-
schinen und dem Palettenrolli gearbeitet.» 
Schweri pflichtet ihm bei: «Ich mag einfach 
richtige Arbeit!», und macht mit den Hän-
den die Geste für «schaffe».

Doch diesen Grossauftrag alleine zu 
stemmen, wäre für das AWZ schon auf-
grund der räumlichen Gegebenheiten 
nicht möglich. Ein Kontakt mit Markus 
Birchmeier, selber begeisterter Schwin-
ger, öffnete Türen und dank grosszügi-
gem Sponsoring vonseiten der Birchmei-
er AG konnte die Raumfrage innert Kür-
ze gelöst werden. Das AWZ darf nun für 
drei Monate eine Halle des Baugeschäfts 
belegen. «Die Infrastruktur ist ideal», be-
tont Cade Sobye, Gruppenleiter des Aus-
senteams, der mit der Klientel die Roste 
vor Ort zusammenbaut. «Vom Hallen-
kran bis zur Verladerampe finden wir al-
les vor, was es braucht.»

Zahlreiche Betriebe aus der Region 
haben sich ausserdem bereit erklärt, das 
AWZ mit Lehrlingen beim Grossauftrag 

zu unterstützen. «Diese Engagement des 
Gewerbes ist berührend und hilfreich. 
Wir sind froh um die Unterstützung der 
jungen Menschen, bieten ihnen aber hof-
fentlich auch einen Einblick in eine an-
dere Arbeitswelt, zusammen mit ganz be-
sonderen Menschen», freut sich Uhland.


